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Der Ungunst der Zeit mit der
Lebensmittelverknappung und der Rationierung, sollen
dem Vernehmen nach bis jetzt in Zürich
allein etwa 2000 Hunde zum Opfer gefallen
sein.

«Wowoll, es isch na de glych Hund,
aber usgschtopft!»

Nachdenkens. Wie ist denn das möglich) Wo
ist die nur in die Schule gegangen Hätte sie

nicht auch mindestens einige Wochen
Landdienst nötig 1 Oder hat man ihr das am Ende
in ihrem Rationierungsbureau beigebracht!
Wenn die dort alle so klug sind, dann sind

wir schlecht dran, nicht wahr 1

Was denkst Du davon, lieber Nebi I
Sta

Lieber S t a I

Dein letzter Schluß ist falsch, denn wenn die
auf dem Rationierungsamt auch glauben
würden, dafj die Hühner drei bis vier Eier pro
Tag legen, wäre die Zuteilung reicher ausgefallen.

Ich neige eher zu der Ansicht, dafj sie

dort im Gegensatz zu ihren weiblichen
Angestellten der Meinung sind, ein Huhn lege
«schnell ein Ei und dann kommt der Tod
herbei», wie sie es aus ihrem «Max und Moritz»
gelernt haben. Und dann mufj man wieder
warten, bis ein neues Huhn großgezogen ist.

Und was die Schule betrifft, ja, erinnere
Dich bitte genau, hast Du irgendwann einmal
in der Schule gelernt, wieviel Eier die Hühner
legen und warum Ich nicht Den pythago-
räischen Lehrsatz haben wir gelernt, weil man
den im praktischen Leben dauernd gut
gebrauchen kann, aber von den Hühnern rein
nichts. Und das war recht so, wie Du an

Deinem eigenen Beispiel siehst. Denn auch

mit dem Glauben, ein Huhn lege vier Eier

pro Tag, kann man doch sein Brot am
Rationierungsbureau für Eier verdienen. (Und jetzt
wüfjte ich schrecklich gern, wieviel Eier die
Hühner eigentlich pro Tag legen, ich frau mich

aber nicht, zu fragen. Vielleicht sagst Du es

mir telephonisch. Du brauchst nur den
Briefkasfenonkel zu verlangen, sagst als Kennwort
«Columbus» und dann einfach die Zahl: zwei
oder fünf, eben halt die richtige,
stichhaltige Zahl, gelt?)

Besten Dank und Grufj Nebi.

KASTEN
Ziegenbockwünsche
Lieber Spaller I

Wenn ich dieses Inserat lese.

Prämierter Glarner

Ziegenbock
wünscht umgetauscht zu
werden. Frau Wwe. V.-B.,
A

gibt es vor meinen Augen einen dicken
Nebel. Vielleicht kannst Du ihn spalten.

Dah auch ein prämiierter Glarner Ziegenbock

noch Wünsche hat, begreife ich schliehlich,

aber wie so ein Ziegenbock seine
Wünsche zu erkennen gibt, ist mir ein dunkles
Rätsel. Vielleicht hat es die Wwe. V. dem
Geihbock von den Augen abgelesen.

Aber wenn doch der Bock in so liebevoller
Behandlung ist, warum wünscht er dann
umgetauscht zu werden I Hat es echt in Allschwil
für ihn zu wenig schöne Geiftlein I

Für die Nebelspaltung zum voraus besten
Dank.

Dein ratloser
Zofinger-Zeitung-Ziegenbockinseratleser.

Lieber Z. Z. Z.

Alles falsch Die Lösung ist ganz einfach.
Dem Ziegenbock geht es wie mir, dem
Briefkasfenonkel. Ich bin nämlich ein wunderschönes

Kind gewesen, was jefzt kein Mensch
mehr glauben will. Eines Tags aber, bezw.
eines Nachts, bin ich von bösen Zigeunern
vertauscht worden. Und so wird's dem Ziegenbock

auch gegangen sein; er möchte nicht
weg von der Wwe. im Gegenteil, und weil
es ihm so gut dort gefällt, möchte er wieder
umgetauscht werden, weil er vor dem
Umtausch ein bildschöner Ziegenbock war und
weil er der Wwe. einen bildschönen Ziegenbock

gönnt. Vielleicht meldet sich der Ziegenbock,

mif dem er vertauscht worden ist, Du
mufjt einmal gelegentlich bei der Wwe.
nachfragen. Grufj! Spalter.

Ich koche
im Café Romand!

w Café Romand, Züridi 1

W9 A. Walzer, chef de cuisine Tel. 24852
an der Landi Koch des Pavillon Neuchâteloîs
Muhlegasse 14, Nähe UraniabrUcke

Auf dem Dache sitzt

Lieber Nebi!
Steht da kürzlich in der Zeitung: «eine 65-

jährige Frau liel in der Dunkelheit die Treppe
hinunter, die Greisin .» Das hat mir einen
Schock gegeben, ich bin nämlich eben 65
geworden. Nun muh ich mich also aufs Greisenhafte

umstellen, und da, lieber Nebi, brauche
ich dringend Deinen Rat. Bis jetzt, wenn ich
ein voriges Füfzgerli hatte, kaufte ich am
Bahnhof vergnügt den Nebelspalter. Schickl
sich das nun noch für eine Greisin 1 Oder muh
ich in Zukunft das «Immergrün» oder das
«Schwälbchen» kaufen

Rate bitte Deiner bekümmerten Greisin.

Liebe, bekümmerte Greisin!
Ich kenne weder das «Schwälbchen», noch

das «Immergrün», aber den Nebelspalter
immergrün, pardon, immerhin, so gut, dafj ich
finde, es gibt gar keine bessere Literatur für
Greise. So wie nach Busch «Rotwein ist für
alte Knaben eine von den besten Gaben», so
der Nebi für alte Mädchen. Für junge natürlich

auch und für 65jährige ganz besonders.

Denn 65, das ist so das rechte Alter
zwischen den Alfern, so zwischen jung und alt,
zwischen Kind und Greis, zwischen 35 und 95,
also in den besten Jahren, also in den Jahren,
in denen man den Nebelspalter braucht wie
das Kind die Muttermilch. Lafj Dir das törichte
Gerede von einer 65jährigen Greisin nicht zu
Gemüte gehen. Heutzutage fängt das Leben
überhaupt erst mif 65 an Also bleib jung,
gesund und lies weiter den Nebelspalter, dann
kann es Dir an nichts fehlen.

Herzlichen Grufj
Dein fröhlicher Mitgreis und

Briefkasfenonkel.

Ei, ei, ei I

Lieber Nebi
Ich bringe es einlach nicht über mich, zu

vergessen, was mir vor einigen Tagen
zugestoßen ist, und darum will ich es Dir erzählen,
damit es auch weiteren Kreisen bekannt wird.

Kürzlich besuchte ich mit meinem Freund
einen Tea-Room unsrer Stadt. Nach einer Weile
gesellten sich zwei Dämchen an unsern Tisch.
Sie zählen sicherlich nicht über 20 Lenze. Sie
trugen eine Maske von Puder und konnten
rauchen wie die Türken, machten Augen wie
die Chinesen jedesmal, wenn sie den Rauch
auspufften. Nach einer weiteren Weile kamen
wir ins Gespräch und bald war es klar, daf;
die beiden auf einem Bureau des KIA tätig
sind und mit Rationierung zu tun haben. Wir
trugen über dies und jenes und kritisierten,
ehrlich gesagt, mit der Absicht, die Dämchen
ein wenig zu ärgern, die Rationierung. Doch
zu unsrer Verwunderung stimmten diese unsrer
Kritik bei und die eine behauptete in allem
Ernst sogar: «... ja, und die Eierrationierung
kann ich auch nicht begreifen, die Hühner
legen doch normalerweise drei bis vier Eier

pro Tag, heufe genau so gut wie vor dem
Krieg.»

Zuerst folgte unsrerseits ein dröhnendes
Gelächter und dann eine lange Weile eifrigen

Wieder
Raclettes

an fleisch-
losen Tagen!

CAVE VALAISANNE
ZÜHch 1 Weg: Hauptbahnhof über Globusbrücke-
Zentral - Zähringerstr. 21. Alex Imboden, Tel. 2 89 83

Mein Kaffee-ExpreS
ist meine Spezialität!

Reine Weine sind meine Weine!

Café Wetterwarfe Zürich
Zähringerstr. 29 (Nähe Central) GIL BATLLE
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Der tlngunst cisr lsit mit cisr l.sbsnsmittsl-
Verknappung unci cisr kstionisrung, soiisn
clsm Vsrnekmsn nscli lzi; jstit in lüricli
siisin stws 2L>(Zl) kluncis lum Optsr gslsilsn
ssin.

«Wo«oll, e» itck ns «te glvck «uncl,
sber utglcktopttl»

«sckclenken!. Wie itt 6enn «tst mügiickl Wo
i5t clie nur in cli« 5ckule gegsngen I «Stte iie
nickt suck minclettent einige Wocken I»snel-

«tienit nötig Ocier kst msn ikr «Ist sm kincls

in ikrern kstionierungtburesu beigebrscktl
Wenn clie clort sile 50 klug 5inci, clsnn 5in«I

«ir ickleckt elrsn, nickt «skr!
Wst «tenklt vu «Isvon, lieber «ebi I

5»s

l. i s b s r 5 t s i

vsin istltsr 5ckiuh ist isiscii, cisnn wsnn ciis

sul cism kstionisrungssnit sucli gisubsn
würcisn, clslz ciie >-iüiinsr cirsi bis visr liisr pro
Isg isgsn, wsrs ciis lutsiiung reiclier susgs-
tslisn. icli nsigs elisr ^u cisr Ansickt, cisl) sis
ciort im Osgsnsst? lu ilirsn wsibiicken Angs-
stsiitsn cisr //sinung sinci, sin kiukn isgs
«sclinell sin lii unci cisnn lcommt cisr loci iisr-
bei», wis sis es sus ilirem <-/vi,sx unci ^orit!»
gsisrnt lisbsn. Unci clsnn mul) msn wiscisr
wsrtsn, bis sin neues i-iulin grohgsiogsn ist.

Uncl wss ciis 5cliu!s bstrittt, js, srinnsrs
»icli bitts gsnsu, lisst vu irgsnciwsnn sinmsi
in cier 5ckuie gsisrnt, wisvisi I:isr ciis l-lülinsr
isgen uncl wsrum icii niclit vsn pvtksgo-
rsiscksn i.snrsst? lisbsn wir gsisrnt, wsii msn
cien im prsktiscken t.eben clsuernci gut gs-
brsuclisn lcsnn, sbsr von cisn l-lüknsrn rsin
nicntz. Unci ciss wsr rsclit so, wis vu sn
vsinsm sigsnsn ösispisi sislizt. vsnn suck
mit cism Oisubsn, sin >-iulin iegs visr liisr
pro Isg, Icsnn msn ciocli ssin örot sm kstio-
nisrungzburssu kür Iiisr vsrciisnsn. (Unci jstit
wül)ts icii sckrsckiick gsrn, wisvisi Iiisr ciis

kiüknsr eigsntiicli pro Isg isgsn, icii trsu micii
sbsr niclit, ?u trsgsn. Visilsickt sagst vu ss

mir tslepkonisck. vu brsuckst nur clsn krist-
lcsstsnonlcsl ?u vsrisngsn, ssgst sis Xsnnwort
«Lolunibus» unci cisnn sintsck ciis lskl: !ws>
ocisr tünl, sbsn kslt ciis ricktigs, stick-

ksitige lski, gsit?)
gsstsn Osnk unci Orul) kisbi.

NAS'I'LI«
2iegenbockvün5cke
I.ieber 5psl«er I

Wenn ick «iielvl Inlerst lere,

prämierter Olsrner

liegenboek
«üntck» umgetsutck» iu
«erclen. ?rsu W«e. V. v.,
A

gibt et vor meinen Augen einen clicken «e
bei. Vielleickt ksnnt» 0u ikn lpslten.

vsh suck ein prämiierter Olsrner liegen-
bock nock Wüntcke kst, begreiie ick tckiieh-
Iick, sber «ie to ein liegenbock 5eine
Wüntcke iu erkennen gibt, i5t mir ein clunklel
KStiel. Vielleickt ks, el -lie W«e. V. clem
Oeihbock von 6en Augen sbgeleien.

Aber «enn ciock cler vock in lo liebevoller
veksncllung iit, «srum «llnlckt er cisnn um-
getsuickt ru «erclen I «st e5 eck« in A»lck«il
tllr ikn iu «enig lcköne Oeihiein I

?llr ciie «ebellpsltung rum vorsul betten
vsnk.

vein rstloler
/otinger Leitung- liegenbockinterstleker.

I.isbsr l. l. l.
Aiiss tsisck vis l.ösung ist gan? sintsck.

vsm lisgsnbock gekt ss wis mir, cism IZriet-
ksstsnonksi. ick bin nsmiick ein wunclsrsckü-
nss Xinci gswszsn, wsz jst?t lcsin //snzck
niskr gisubsn wiii. liinss Isgs sbsr, be?w,
sinsz kisckts, bin ick von bösen ligsunsrn
vsrtsusckt worcisn. Unci zo wirci's cism liegen-
bock suck gegangen ssin/ sr möckts nickt
wsg von clsr Wws. im Osgsntsil, uncl wsii
ss ikm so gut ciort gstsiit, möckts sr wiscisr
urngstsusckt wsrcisn, wsii sr vor cism Um-
tsusck sin biicisckönsr lisgsnbock wsr unci
wsii sr cisr Wwe. sinsn biicisckönen lisgsn-
bock gönnt. Visiisickt msiclst sick cisr liegen-
bock, mit cism sr vsrtsusckt worcisn ist, vu
muht sinmsi gsisgsntiick bei cisr Wws, nsck-
trsgsn. Oruh! Zpsltsr.

//7? /?c>/??c?/?c?'/

^ tsie komsnll, /ürilli l
A. Wslüei-, ctiek cie cuisine I-I. 2485Z

i^IUMe/ssse 14, ^Sk/ UrsnisknUcke'

^ut «jem vscke 5ltit
Ueber «ebi!

Ztekt cis kllrilick in cler Leitung: «eine 65-
jükrige 5rsu tiel in «ter vunkeikeit «Iie Irepps
kinunter, «iie vreiiin .» vsl kst mir einen
Zckock gegeben, ick bin nsmlick eben «>5 ge-
«orcien. «un muh ick mick slio sutl Oreilen-
kstte umltellen, uncl cls, lieber «ebi, brsucke
ick ctringenci Seinen kst. Sii jetit, «enn ick
ein vorige! I^lltigerli kstte, ksutte ick sm
ktsknkot vergnüg» cien «ebeltpsiter. Zckickt
tick «Ist nun nock tür eine Vreitin I Ocier muh
ick in lukunl» «ts! »Immergrün» ocler «Ist
«Zck«SIbcken» ksuten I

ka»e bitte »einer bekümmerten Oreitln.

l.isbs, bekümmerte Orsisin!
lck ksnns wscisr ciss «5ckwslbcksn», nock

ciss «lmmsrgrün», sbsr cisn nisbsispslter im-
msrgrün, psrcion, immsrkin, so gut, cisl) ick
lincis, es gibt gsr ksins bessere l.itsrstur tür
Orsise. 5o wis nsck IZusck «kotwsin ist tür
sits Xnsbsn sins von clsn besten Osbsn», so
cisr nisbi tür sits n^sclcksn. pür jungs nstür-
lick suck unci tür 65jskrigs gan? beson-
cisrs. vsnn 65, ciss ist so ciss rockte Alter iwi-
scksn cisn Aitsrn, so iwiscksn jung unci sit,
iwiscken Xinci uncl Orsis, iwiscksn 35 unci ?5,
also in cisn besten Islirsn, slso in cisn islirsn,
in cisnsn msn clsn ntsbslspsltsr brsuckt wis
ciss Xinci ciis rv>uttsrmiick. l.sl) vir ciss tärickts
Osrecls von einer 65jskrigsn Orsisin nickt ?u
Osmüts gsksn. klsutiutsgs tsngt ciss l.sbsn
übsrksupt srst mit 65 sn Aiso bleib jung,
gssunci unci liss wsitsr cisn niebeispaiter, cisnn
ksnn es Oir sn nicktz tskien.

«sr?iicksii Oruh
Oein tröklicksr /Viitgrsi! uncl

IZrietksztenonksI.

i-i. ei. ei l

I-ieber «ebi I

Ick bringe el eintsck nickt über mick, iu
vergelten, «sl mir vor einigen Isgen luge-
ttohen itt, unct «Isrum «iii ick et vir errSKIen,
cismit et suck «eiteren Kreiten beksnnt «ircl.

Kllrilick betuckte ick mi» meinem krsunrl
einen les-koom untrer 5»sc>». «sck einer Weile
gelell»en lick i«ei vsmcken sn unlern lilck.
5ie iSKIen lickeriick nick» über 20 l.enie. 5ie
»rügen eine ivtslke von pucier un«I konnten
rsucken «ie «Iie lürken, msckten Augen «ie
«Iie Lkinelen jeclelmsi, «enn lie «Ien ksuck
sutputtten. «sck einer «eiteren Weile ksmen
«ir int OetprSck uncl bslrl «sr et klsr, «Ish
«tie beiden sut einem kturesu «tet KIA tstig
lincl unct mi» kstionierung iu Iun ksben. Wir
trugen llber «liel un«t jener unci kritilierten,
ekrlick gelsgt, mit «Ier Ablickt, ciie VSmcken
ein «enig iu itrgern, ciie kstionierung. vock
iu unlrsr Ver«un«Ierung ltimmten cliele unlrer
Kritik bei uncl «Iie eine beksuptete in sllem
I-rnl» iogsr: «... js, unrl «Iie I-ierrstionierung
ksnn ick suck nickt begreifen, clie «llknsr
legen «lock normsler«eile clrei bil vier kiier

pro Isg, keute gensu lo gut «ie vor ciem

Krieg.»
luertt »oigte unirerieiti ein clröknenclet <-e-

ISckter uncl cisnn eine Isnge Weile eitrigen

Mlliser Keller i^en isgen!

?°n«r->I - ?»i>rinx-^»tr, Zi!' AI-X Imt>c>6«n, I-I. 2 S9 83

keine i/Vsins lincl meine Weine!

dsle ^rVeiisi'vvsi'is ?üric!i
Isriringersir. Z» < ttsne Lsn«?-! Sll. lZ^Il-l-l^
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